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Werth beilegen, sondern ihn nur für eine unbeglaubigte Tradition hallen. Man

wird sich leicht überzeugen, dass der Steinring weit älter ist, als Hannibals Zug
über die Alpen, d. h. das Jahr 218 vor Chr., und dass es eher wahrscheinlich ist,

dass der Ring von den Bewohnern des Berges zu der Zeit errichtet ward, als die

erste Strasse aus Gallien nach Piemont über diesen Pass gebaut wurde.
Dieser Steinring wurde unlängst an einigen Stellen umgegraben, in der

Hoffnung, einige Gegenstände, seien es Ueberreste menschlicher Körper oder Urnen und

Wallen, daselbst zu finden, wie dieses bei Aufgrabung solcher Monumente in Frankreich

und England zuweilen der Fall war; allein vergebens.
Hiermit schliesse ich den Bericht über die. Alterthumer des kleinen St. Bernhard

und füge nur noch hinzu, dass ich die Kennlniss derselben einer Mittheilung des

ausgezeichneten Alterthumsfreundes Herrn Francois Ha but, Professor der
Geschichte zu Dijon, früher zu Chambcry, verdanke. IL M.

Römischer Altar im Bleniothal, Kt. Tessin?

Die Vcrmuthung, dass ein.römischer Allar auf der Höhe des Passes, der aus

dem Bleniolhale, Kt. Tessin, nach Faido hinüberführt, errichtet war, wird in einem

Berichte über den im Jahr 1852 zu Malvaglia im Bleniothal gemachten Münzfun«

erwähnt, der vom Advocaten Pietro Bianchi zu Olivone verfasst und in der Gazzett»

Ticinese 1852 n. 31 und 44 mitgetheilt ist. Bianchi erzählt nämlich, es ziehe sich

von Bellenz und Biasca •eine römische Strasse durch das ganze Thal hinauf bis

Leontica, das ursprünglich Lepontica geheissen habe und von den allen Bewohner"
dieses Gebirges, den Leponliern, den Namen erhallen habe, ebenso wie auch das

Thal bei Faido Vallis Lepontina, jetzt Leventina, heisst. Von Leontica führt dic

alte Strasse auf die Höhe des Berges, auf ein Plateau, welches, wie Biand"
berichtet, den Namen in ara trägt. Aus diesem Namen schliesst er auf einen hie'

errichteten Allar, auf eine römische Opfcrslälte; allein diese Vcrmuthung wird nid1'

durch das Vorhandensein römischer Ueberreste unterstützt. Auch heisst diese Locf
lität eigentlich nichl. in ara, sondern wird von den Bewohnern Alpe. Nara genannt'
Im Dufour'schen Atlas (Blatt XIX) steht unrichtig Alpe Naro. Ob Nara durch »in ara"

richtig interpretirt werde, wage ich nicht zu entscheiden. Von der Frequenz diese5

Passes aber während der römischen Herrschaft ist nichts bekannt, so dass es kau'"

wahrscheinlich ist, dass auf der Höhe desselben von den Hörnern ein Altar crrichl1'

wurde; denn nur auf den frequenteslen Strassen wurden solche Ileiliglhü"10'
erbaut. Wir würden es i'i\v viel wahrscheinlicher hallen, wenn berichtet wüi'dft

dass zu obersl im Bleniothal auf der Höhe des Lucmanierpasses ein solches gestaf
den habe; denn dort hinüber zog ein bedeutender Pass nach Rlläticn.

II. M.

Ein Springbrunnen in Aventicum.

Unlängst hat der unermüdlich Ihätige Conservalor des Museums in Avcnchc-'

Herr Caspari, unter den Ucberresten von römischem Gemäuer, Ziegeln etc. ein'!»
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